
Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech Anſchluß Nr. 224.

Sonnabend,

ufung des Reichstages
Am 13. Oktober Reichstagsſihung.

Die Wahl des Präſidenten.
Der aus dem Sommerurlaub heimgekehrte Reichs

tagspräſidenten Löbe macht bekannt, daß auf Grund der
Artikel 23 und 27 der Reichsverfaſſung der neugewählte
Reichstag auf Montag, den 13. Oktober, nachmittags 3 Uhr,
einberufen wird. Jn der erſten oder zweiten Sitzung des
Reichstages erfolgt die Wahl des Präſidiums. Die erſte
Sitzung wird der Alterspräſident, in dieſem Falle der
Zentrumsabgeordnete Herold, leiten. Nach einer Gewohn
heit, die allerdings kein geſchriebenes Geſetz iſt, nimmt der
Reichstag ſeinen erſten Präſidenten gewöhnlich aus der

ſtärkſten Fraktion und das iſt im vorliegenden Falle die
Sozialdemokratie. Es iſt aber kaum auzunehmen, daß
dieſes Mal Nationalſozialiſten und Kommuniſten für Löbe
ſtimmen werden, vielleicht auch andere Parteien von
Rechts oder aus der Mitte nicht. Die Wahl bleibt alſo
vorläufig vffen.

eben
Mandat ſie annehmen. Erſt am Dienstag wird
teilung endgültig feſtſtehen.

Der Reichskanzler hat ſeine politiſchen Empfänge
fortgeſetzt. Es erſchienen bei ihm Vertreter der Chriſtlich
ſozialen Gruppe und Dr. Scholz von der Deutſchen
Volkspartei. Am Nachmittag fand die Ausſprache mit den
Vertretern der Nationalſozialiſten Dr. Frick und Stöhr
ſtatt. Sonnabend wird die Reihe abgeſchloſſen mit dem
Empfang der Deutſchnationalen

Amkliches

PublikationsOrgan

für Amks- und

Gemeinde-Hehörden
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Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Jm Reichstag trat die ſozialdemokratiſche Fraktion zu
ihrer erſten Sitzung zuſammen; die Beratungen, die von
dem Regierungsprogramm ihren Ausgang nahmen, ſich
dann aber bald der allgemeinen politiſchen Lage zu
wandten, dürften den ganzen Tag in Anſpruch nehmen
und unter Umſtänden auch morgen noch fortgeſetzt werden.
Die Chriſtlichſozialen traten ebenfalls zu ihrer erſten
Sitzung zuſammen. Den Vorſitz der Gruppe, die nicht ganz
Fraktionsſtärke hat, führt vorläufig der Abgeordnete
Simpfendörfer. Die Fraktion der Deutſchen Staatspartei
iſt auf Montag einberufen worden.

Dr. Schacht über die Lage in Deutſchland.
Bei ſeiner Ankunft in Newyork.

Dr. Schacht, der an Bord der „Reſolute“ in Newyork
eingetroffen iſt, lehnte zahlreiche an ihn geſtellte Fragen
über die jetzige politiſche Lage in Deutſchland ab. Er
unterſtrich aber, daß das Gerede über die UÜbernahme der
Regierungsgewalt durch „Faſchiſten“ lediglich zum Haus
gebrauch beſtimmt und jedenfalls nicht ernſt zu nehmen ſei.
Die Grundfragen, die das Deutſche Reich gegenwärtig
löſen müſſe, ſeien mehr wirtſchaftlicher als politiſcher Na
tur. Deutſchlands Wiederaufſtieg ſei an die Belebung der
Handelsbeziehungen zu Rußland und den anderen Län

e

Wahlen.

Parteiführer bei der Regierung.
Noch keine verbindlichen Verhandlungen.

Reichskanzler Dr. Brüning empfing am Donners
tag zunächſt als Vertreter der Reichspartei des Deutſchen
Mittelſtandes Reichsminiſter Dr. Bredt und Reichstags
abgeordneten Drewitz. Dem folgte eine Unterredung
mit den Vorſitzenden der Sozialdemokratiſchen Partei,
Reichstagsabgeordneten Wels und Müller. An-
ſchließend daran empfing der Reichskanzler im Beiſein
des Reichsminiſters Schiele die Abgeordneten Graf
Weſtarp und von Lin deiner Wildau. Alle dieſe
Beſprechungen dienten der näheren Unterrichtung über
den Wirtſchafts- und Finanzplan der Reichsregierung
Und der Ausſprache über die politiſche Lage. Am Nach
mittag wurden empfangen Vertreter der Landvolkpartei
und der Deutſchen Staatspartei.

Verwaltungsfragen im Reichsrat.
Ein neuer Senats präſident im Reichsgericht.

Der Reichsrat hielt eine öffentliche Vollſitzung ab, in der in
der Hauptſache kleinere Vorlagen erledigt wurden. So wurde
dem deutſch Luxemburgiſchen Schiedsgerichts
vertrag zugeſtimmt, ferner einer Verordnung über die Ande
rung des Gebietes des Zollausſchluſſes HamburgFreihafen,
ebenſo einer Verordnung zur Anderung der Beſtimmung überden Befähigungsnachweis der Seeſchifer und Seeſteuerleute

auf deutſchen Kauffahrteiſchiffen. Reichsgerichtsrat Claſen in
Leipzig würde zum Senatspräſidenten im Reichsgericht er
nannt.

Sitzung des Preußiſchen Staatsrates.
Der Preußiſche Staatsrat ſtimmte u. a. der Vorlage über

die Herausnahme der Pförtnerwohnungen auts der Wohnungs
zwangswirtſchaft gegen rzu. Die Ausführungsvorſchriften zu dem Geſetz über die Schul
gelderhöhung an den öffentlichen höheren Schulen wurden eben
falls angenommen.

Der Todestag Streſemanns
Kanzler und Außenminiſter an Frau Streſemann.
Der Reichskanzler hat in einem Schreiben an die

Gattin des verſtorbenen Reichsaußenminiſters Dr. Streſe
mann des Todestages gedacht und zugleich im Namen
der Reichsregierung zum Ausdruck gebracht, in wie großer
Verehrung das Reichskabinett ſeiner gedenkt.

Auch Reichsaußenminiſter Dr. Curtius hat an
Frau Streſemann von Genf aus ein in warmen Worten
gehaltenes Gedenktelegramm gerichtet.

Kommuniſten und Sozialdemokraten

Vor dem Abſchluß der Völkerbundtagung.
Curtius und Briand abgereiſt.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius iſt in Begleitung
von Preſſechef Zechlin und den Herren ſeiner Umgebung
nach Berlin abgereiſt. Die Führung der deutſchen Ab
ordnung bis zum Abſchluß der Tagung der Völkerbund
verſammlung am Sonnabend hat Graf Bernſtorff
übernommen Die deutſche Abordnung reiſt am Sonn
abend abend aus Genf ab.

Der franzöſiſche Außenminiſter Brian d hat bereits
am Nachmittag Genf verlaſſen. Frankreich wird in den
Schlußſißungen der Völkerbundverſammlung durch den
Miniſter für öffentliche Arbeiten, Pernot, vertreten. Die
Schlußarbeiten der Völkerbundverſammlungen gehen noch
den ganzen Freitag und den Sonnabend hindurch, ſo daß
der Abſchluß der diesjährigen Völkerbundtagung am
Sonnabend abend erwartet wird.

Völkerrat 1930 geſchloſſen.
Pariſer Beſprechungen.

Die Vollverſammlung des Völkerbundes behandelte
zum Abſchluß ihrer Beratungen am Freitag die aus den
einzelnen Ausſchüſſen eingegangenen abſchließenden Be
richte. Die Verſammlung trug das übliche Bild des Kon
ferenzſchluſſes. Der Saal war kaum zur Hälfte gefüllt.
Faſt ſämtliche Außenminiſter ſind bereits abgereiſt. Die
Bänke der Sachverſtändigen, die Diplomatenlogen, die
Preſſetribünen ſind leer. Jn der Ausſprache wurden die
einzelnen Berichte entgegengenommen.

Der Vorſchlag der ſinnländiſchen Regierung, den Jn
ternationalen Haager Gerichtshof als Beſtätigungsinſtaus
für die Entſcheidung des Gemiſchten, in den Friedensver
trägen geſchaffenen Schiedsgerichts einzufetzen, wurde auf
die nächſte Vollverſammlung verſchoben. Ein Antrag, die
Zahl der Vizepräſidenten der Völkerbundverfammlung von
ſechs auf acht zu erhöhen, wurde abgelehnt, ebenſo wurde
die Niederſchrift des internationalen Rechts, die auf der
Haager Juriſtenkonferenz im April d. J. behandelt worden
war, vertagt.Der chineſiſchen Regierung wurde ſodann von Der

dieVölkerbundverſammlung das Recht zugeſtanden,
Jahren fälligen Beitragsleiſtungen zum Völker
zwanzig Jahresraten zu verteilen. Der Völkerbundrat
war einberufen, um die notwendigen organiſatoriſchen
Maßnahmen zur Durchführung der Beſchlüſſe der Völker
bundverſammlung zu faſſen.

den 4. Oktober 1930

in Jhnen das V

Jahrg.

Beratungen in Paris.

heißt, daß Briand und H
Berichte Uber den Verkauf der Gemfer
Der Miniſterrat habe der öder Regieung aus vochent.
Völkerbund die Fragen im
regelt habe

Der Reichskanzler an Hindenburg.
Die Glückwünſche der Reichsregierung

zum Geburtstag Hindenburgs.
Berlin, den 2. Oktober.

Der Reichskanzler hat in nachſtehendem Schreiben dem
Herrn Reichspräſidenten die Glückwünſche der Reichsregie
rung zu ſeinem heutigen 83. Geburtstage übermittelt:

„Hochverehrter Herr Reichspräſident Durch die Gnade
des Himmels iſt es Jhnen vergönnt, heute das 83. Lebens
jahr zu vollenden. Ich beehre mich als Reichskanzler und
zugleich namens der Reichsregierung, Jhnen zu dem
Ehrentage die aufrichtigſten Glückwünſche darzubringen.
Jch gebe der Hoffnung rer daß dem deutſche Volke

Fandin eingehende

noch lange erhalt en möge e JIch darf am heutigen Tage der großen Verehrung
gedenken, die Sie, Herr Reichspräſident, bei der geſamten
Bevölkerung unſeres Vaterlandes genießen und die ge
legentlich Jhrer Anweſenheit bei den Feiern der endgül
tigen Befreiung des Rheins und der Pfalz ſich ganz be
ſonders zeigte.

Jhr diesjähriger Geburtstag fällt leider in eine Zeit
beſonders ſchwieriger politiſcher und wirtſchaftlicher Ver
hältniſſe Deutſchlands. Mit mir vertraut aber das Volk
und Regierung darauf, daß es unter Jhrer oberſten Füh
r dennoch gelingen wird, die Schwierigkeiten zu über

winden. SMit verehrungsvollſten Empfehlungen verbleibe ich,
hochverehrter Herr Reichspräſident, Jhr ſtets ſehr ergebener

(gez.) Dr. Brüning.

Die politiſchen Beſprechungen.
Die Reihenfolge der Verhandlungen.

Berlin, den 2. Oktober.
Die Reihe der offiziellen Beſprechungen des Reichs

kanzlers mit den Parteiführern wurde durch den Empfang
des konſ. Führers Graf Weſtarp eröffnet. Die Unterhal
tung fand in Gegenwart des Miniſters Schiele ſtatt. Es
folgt am Donnerstag zunächſt der Empfang der in der
Regierung vertretenen Parteien. Die Beſprechungen mit
den rechts vom Kabinett ſtehenden Parteien ſollen am
Freitag beginnen. Für den Sonnabend iſt eine Kabinetts
ſitzung anberaumt, in der auch der Reichsaußenminiſter
Dr. Curtius über die Genfer Tagung Bericht erſtatten
wird.

Das „Oeutſche Landvoll“ fordert
Regierungsumbildung.

Berlin, den 2. Oktober.
Unter dem Vorſitz des Parteiführers HöferSt Bern

hard traten am Mittwoch Parteivorſtand und Reichstags
fraktion der Chriſtlich- Nationalen Bauern und Landvolk
partei zuſammen. Die Fraktion wählte den Abgeordne
ken Döbrich einſtimmig zum Fraktionsvorſitzenden und
wird im Reichstag unter dem Namen „Deutſches Land
volk (Chriſtlich- Nationale Bauern und Landvolkpartei)“
auftreten. Es wurden zwei
angenommen.
die Genugtuung

duldet werde, wird abgelehnt. Die Mehrheit des d
ſchen Volkes verlange eine Abkehr von den bisherigen
Wegen der deutſchen Außenpolitik und den Kampf um die
Befreiung von den Tributlaſten.



Die Londoner Weltreichskonferenz.
MacDonald über die Abrüſtungsfrage.London, den 2. Oktober.

Jn der Eröffnungsſitzung der Weltreichskonfereng
ging Miniſterpräſident MacDonald in bemerkenswerten
Ausführungen auf die Abrüſtungsfrage ein. Die Stärke
der heutigen Rüſtungen und die allgemeine Abneigung
der Regierungen, den Frieden durch Herabſetzung der
militäriſchen Machtmittel zu fördern, müßte zu einem
neuen Rüſtungswettbewerb führen, dem gegenüber ſich
auch die friedfertigſte Nation nicht indifferent verhalten
könnte. Der Ausblick ſei beunruhigend. Sollte ſich dieſes
Unglück ereignen, ſo werde man dem engliſchen Weltreich
keine Vorwürfe machen können, da es durch Beiſpiele und
Ratſchläge die Reinheit ſeiner Friedensliebe gezeigt habe.
Aus dieſem Grunde fordere er die Anweſenden zu gemein
ſamer Arbeit auf, um einen größeren Einfluß auf die Welt
auszuüben

Prozeß gegen die Reichswehroffiziere.
Urteil Sonnabend.

Leipzig, den 2. Oktober.
Dr. Kameke beantragte Freiſprechung und Enthaftung.

Die Angeklagten hätten zu Unrecht in der Haft geſeſſen,
wenn auch nicht umſonſt. Der militäriſche Verteidiger des
Angeklagten Ludin, Hauptmann Meindl, wies auf die be
ſonderen Umſtände der Verhaftung von zwei der Ange
klagten vor verſammeltem Offizierkorps und im Beiſein
der Mannſchaft hin. Die Wirkung auf das Regiment
könne ſich nur der vorſtellen, der wiſſe, von welchem Geiſte
dieſes Regiment beſeelt ſei. Unter den Kameraden habe
Niedergeſchlagenheit und tiefe innere Zerriſſenheit ge
herrſcht. Die Begehung eines Hochverrats habe niemand
für möglich gehalten. Es habe kaum einen pflichtge
kreueren, ernſter denkenden und ſich ſelbſt in den Hinter
grund ſtellenden Offizier gegeben als Ludin. Keiner von
der ganzen Mannſchaft habe den Glauben an Ludin ver
loren, auch nicht an Scheringer, der das volle Vertrauen
ſeiner Untergebenen gehabt habe. Sonſt wäre es undenk-
bar, daß ein „Hochverräter“ von ſeinen Mannſchaften Blu
men, Kartengrüße und Liebesbeweiſe in jeglicher Form in
die Zelle bekomme. Der Verteidiger ſuchte im einzelnen
darzutun, daß auch Vergehen gegen die Beſtimmungen des
Militärſtrafgeſetzbuches kaum in Frage kämen und bat um
Freiſprechung. Diſziplinare Verfehlungen ſollten auf dem
Diſziplinarwege geahndet werden. Am Donnerstag wird
Rechtsanwalt Dr. Sack ſprechen. Die Urteilsverkündung
iſt für Sonnabend vormittag vorgeſehen.

Zum Erntedankfeſt.
Hoſea 10, 12: Säet Gerechtigkeit und erntet Liebe.

Das iſt dieſes Jahr ein ernſtes Erntedankfeſt. Die
Landwirte haben zum Teil eine karge Ernte gehabt.
Und die, denen eine beſſere beſchieden war, ſind dennoch
auch in Sorge: „Wie ſollen wir in den für uns ſo
ſchlimmen Zeiten weiterbeſtehen?“ Und mancher fragt ſich
bange: Iſt nicht dieſe Ernte vielleicht die letzte geweſen,
in der in v liches Gut och mein d dieC m S eS r er ehe der Teuerung, und die vielen
Arbeitsloſen mit ihren Familien ſind am Verzagen. Wirk
lich, dieſes Erntedankfeſt iſt nicht leicht! Aber: iſt es wirk
lich recht, am Erntedankfeſt bloß daran zu denken und dar
über zu klagen, daß der ſicht bare Ernteertrag auf den
Feldern und im Lebenswerk fehlt? Gibt es nicht auch
noch die andere Seite, die wir in unſerer Zeit meiſt ganz
überſehen Nämlich, daß Gott noch ein anderes Ernte
eld hat, das mit dem äußeren zuſammengehört wie der
eib mit der Seele? Hat er nicht außer der Saat der

Körner die Saat ſeines Wortes für die Welt beſtimmt, ihr
zum Segen Und haben wir den Acker für dieſe Saat nicht
vernachläſſigt? Hätten wir den inneren Acker für ſie
ebenſo ſorgſam und auf Segen bedacht zugerichtet wie
den äußeren, es ſtände heute beſſer trotz der äußeren Not,
das iſt gewiß. Bei den einen wären mehr Mut in der
Not und weniger Verzweiflung und Bitterkeit, bei den
anderen wären mehr Liebe und Gerechtigkeit und Opfer

willigkeit. P. H. P.
Antlicher Teil.

Bekanntmachung.
Gemäß S 20 der Satzungen wird hiermit eine Mit

glieder- Verſammlung der Bodenverbeſſerungsgenoſſen
ſchaft Mauergraben auf

Sonntag, den 19. Oktober 1930, nachm. 4 Ahr
im Gaſthof „Stadt Berlin“ hier

einberufen, wozu die Beteiligten eingeladen werden.

Tages ordnung;:
1. Neuwahl des Vorſtandes, deſſen Amtsdauer ab

gelaufen iſt.
2. Verſchiedenes.

Annaburg, den 2. Oktober 1930.
Der Genoſſenſchaftsvorſteher.

Die SäuglingsBeratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 7. Oktober 1930, von 15 bis 17 Ahr
Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Hirchliche Nachrichten.
Am Erntedankfeſt:Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich,

und ſeine Güte währet ewiglich.
Annaburg. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der Vorſchule.

Purzien. Nachm. 1 Uhr: Gottesdienſt
Löben. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt, Herr Pf. Ohlert.
Katholiſche Kirche. Am Sonntag vorm. 8 Uhr Gottesdienſt,

vorher Beichtgelegenheit.

Markt-Kalender.
9. Oktober: Kram-, Schweine- und Kohlm. in Annaburg.

11. Oktober: Pferde und Schweinem. in Jeſſen.

Der Geiſt Beethovens in Annaburg.
Am 1. Oktober feierte das Muſikinſtitut Rohr ſein 50jähriges

Beſtehen durch ein Konzert, wie es würdiger nicht gedacht
werden konnte.

Zunächſt ſei der äußere Ablauf kurz geſchildert:
Vor voll beſetztem Saale im Goldenen Ring erklangen

Frühling Prettin einleitend eine zum Feſtmarſch ausgeſtaltete
OrcheſterBearbeitung des Bs-dur-Klavierkonzertes von Beethoven
und die Freiſchütz Ouvertüre von Weber. Vom feſtlich geſchmückten
Dirigentenpulte aus leitete Herr Max Rohr kraftvoll und zwingend.
Anſchließend und überleitend wurde ſodann eine ſchwediſche
Tanzſuite von Weſſlander vorgetragen, die als Gaſt Herr Kapell
meiſter und Muſikdirektor Frühling aus Prettin mit einer eigen
artig feſſelnden, ganz knappen und doch eindringlichen Stab
führung dirigierte.

Nach kurzer Pauſe folgte die V. Symphonie von Beethoven
in ihren 4 Sätzen, von denen der 3. und 4. ineinander übergehen.
Wie in der ſchwediſchen Suite, ſo wirkte auch hier Herr Max
Rohr in bekannter Meiſterſchaft als Anführer der erſten Geigen
mit. Den Dirigentenſtab führte ſein Sohn, Herr Heinz Rohr.

Die Partitur nicht im Kopfe, ſondern im Herzen, von
muſikaliſchem Temperament durchlodert widmete er ſich ſeiner
Aufgabe mit einer Jnbrunſt, wie ſie nur der Genius Beethovens
zu entfachen vermag. Er erreichte ſein Ziel das jugendliche
Orcheſter wuchs in feuriger Hingabe an das gewaltige Werk über
ſich ſelbſt hinaus. Es kam eine bewundernswürdige Glanzleiſtung
zuſtande, und wenn es überhaupt erlaubt ſein ſoll, dabei Einzel
heiten zu erwähnen, ſo ſei der vorzüglichen Haltung der beiden
Bratſchen und der Holzbläſer gedacht. Der Beifall erzwang mit
Recht eine teilweiſe Wiederholung des letzten Satzes. Die
monatelange, mühevolle Einſtudierung des Werkes hatte ſo die
verdiente Anerkennung gefunden.

Mit Recht wurde Herr Max Rohr auch Mittelpunkt be
ſonderer Ehrungen. Herr Stiller, der Vorſitzende des Muſik
direktorenverbandes in Leipzig, ließ eine frei gehaltene, warm
herzige und launige Rede in ein allgemeines Hoch auf den
Jubilar ausklingen.

Mit dieſem kurzen Film iſt das große Ereignis denn
die Aufführung einer Symphonie von Beethoven in Annaburg
iſt ein großes Ereignis aber noch nicht genügend gewürdigt.

Es ſei anſchließend noch eine beſinnliche Betrachtung geſtattet.
Wie iſt die Aufführung dieſer Symphonie zuſtande gekommen?
Nötig war zuerſt der Wille und der Entſchluß dazu. Nichts

könnte deutlicher beweiſen, daß bei den Herrn Rohr und Frühling
die Muſikausübung vom Handwerk zur Kunſt erhoben wird, als
der Plan, mit den zur Verfügung ſtehenden Kräften eine Sym
phonie von Veethoven aufzuführen.

Dann gehört aber nicht minder dazu dieſe vorbildliche
Kollegialität zwiſchen den beiden Orcheſterleitern, die ſich neidlos
beim Streben nach hohem Ziele unterſtützen. Hier ſieht man es
handgreiflich „Einigkeit macht ſtark“. Deshalb ſei das Verdienſt
des Herrn Frühling an dem Zuſtandekommen der Aufführung
beſonders dankend unterſtrichen

Und ſchließlich war das Werk nur möglich, wenn den
Orcheſtermitgliedern die Anforderungen, die es ſtellt, auch zuzu
trauen waren.

Wer es noch nicht gewußt hat, auf welche Höhe die Aus
bildung und die Leiſtungen der jugendlichen Mitglieder dieſer

z e Durchführtn ſteh DurchführuDem muß
Wagen nun alſo auf ſeiten der Ausführenden alle erforder

lichen Vorausſetzungen vorhanden, ſo erhob ſich doch die ernſte
Frage, wie ſich das Publikum der kleinen Städtchen Annaburg
und Prettin, das andere Koſt bisher gewöhnt geweſen iſt, zu
Beethoven'ſcher Muſik ſtellen würde.

Beethoven bildet ſeit Jahren das ſtets bejubelte Fundament für
die KonzertProgramme für die Großſtädte. Vor ſeinem Genius
knien die Völker, knien alle großen nachgeborenen Muſiker. Sie
werden knien, ſolange die Erde ſteht. Wenn Annaburg und
Prettin nicht mitknien würden, wäre beſtimmt nicht Beethoven
der Blamierte.

Die Befürchtungen der Herren Dirigenten ſind grundlos
geweſen. Zwar hat Annaburg 4000 Einwohner, von denen
etwa 300 zur Stelle waren. Es fehlten alſo 3700. Da aber
der Saal voll war, ſo ſei ihnen verziehen. Es wäre ja auch
troſtlos, wenn für einen Preis von 10—-20 Zigaretten weniger
im Jahre der Menſch ſich einen Genuß entgehen ließe, der Gott
ſei dank in Zigaretten oder Schokolade überhaupt nicht auszu
drücken iſt.

Die Aufnahme der Symphonie war ſo würdig und ver
ſtändnisvoll, daß man den Veranſtaltern getroſt zu einer Fort
ſetzung ihrer künſtleriſchen Verſuche raten kann. Und ſie werden
auch in Zukunſt unbedenklich dann das Zugeſtändnis an den
ganz leichten Geſchmack, nach Beethoven einen Marſch als Zugabe
zu bringen, fallen laſſen können. Sie hoffen beide ſelber in
ſtändig, in dieſem Falle von der empörten Menge in Grund
gepfiffen, zu werden.
Zum Schluß noch ein kurzes Wort über den erziehlichen Wert
der Muſik. Man bedenke jedes Inſtrument hat ſeine eigenen
Noten, ſeine eigene Stimme, ſeine eigene Melodie. Und doch
klingt alles in wunderbarer Harmonie zuſammen, fängt im
richtigen Augenblicke an und hört im richtigen Augenblicke auf.
Wie mag das kommen?

Darüber denke jeder recht eindringlich nach in ſeinem ſtillen

Kämmerlein. Werner Demuth.
Lokales und Provinzielles.
Kollekte am Erntedankfeſt. Zur Abhilfe dringender

Notſtände wird am Erntedankfeſt eine Kirchenkollekte und im
Anſchluß daran eine Hauskollekte eingeſammelt. Ueber den
Zweck der Sammlung ſchreibt das Kirchliche Amtsblatt der
Provinz Sachſen: Bei der Sammlung zum Erntedankfeſt
tritt die evangeliſche Kirche ſelbſt vor ihre Glieder und bittet
für die Glaubensbrüder, die hin und her unter Druck, Not
und Verfolgung ſtehen. Der Ertrag dieſer Kollekte iſt für
unſere Kirche lebensnotwendig. Wo in in der Diaſpora die
Gemeinde verſorgt und die Zugezogenen und die Jugend
geſammelt werden müſſen, wo in den Gebieten diesſeits und
jenſeits der jetzigen Staatsgrenzen um Glauben, Heimat und
Volkstum gerungen wird, wo im Geſamtgebiet unſerer Kirche,
in den Großſtädten und Juduſtriegemeinden, aber ebenſo in
der Kleinſtadt und auf dem Lande dringende Nöte ſich
zeigten und kirchliche Bedürfniſſe Befriedigung heiſchen, da
richten ſich die Blicke immer auf die Kirche und der Ruf

geſpielt von den vereinigten Kapellen Rohr-Annaburg und

Programms vom Oktober die großte Bewunderung adnotigen.

nach Hilfe ertönt. Darum müſſen wir ihr heute die Hände
füllen. Die harte Not der Gegenwart darf den Opferſinn
nicht ertöten. Jn den Herzen unſerer Gemeindeglieder muß
das Mahnwort des Apoſtels wiederklingen: „Seid dankbar
in allen Dingen, denn das iſt der Wille Gottes in Chriſto
Jeſu an euch

Annaburg. Am Sonntag findet ein Werbe- und
Sammeltag für die deutſchen Jugendherbergen ſtatt. Die
wandernde Jugend will ihre Raſtſtätten, welche ſie auf ihren
Wanderungen durch das deutſche Vaterland benutzt, immer
weiter ausbauen und braucht deshalb große Mittel. Leider
iſt die Not groß und der deutſche Staat iſt nicht imſtande,
die Mittel zu bewilligen. Die deutſche Jugend greift zu
eigenen Mitteſn und wendet ſich mit der Bitte an Alle, das
Werk der deutſchen Jugendherbergen zu unterſtützen. Auch
unſere Jugendgruppen werden ſich durch Straßen und
Hausſammlungen beteiligen und bitten alle, die mit eigenen
Augen auch hier am Ort ſehen, wie die Jugendherbergen
arbeiten, der Jugend zu helfen und das Werk der deutſchen
Jugend zu unterſtützen. Auch die kleinſten Beiträge ſind
willkommen. Darum ſei an alle, an welchen die Sammel
büchſe vorbeikommt, die Bitte gerichtet ein Scherflein für
die gute Sache zu opfern

Dautzſchen. Ein Autounglück ereignete ſich am Mitt
woch auf der Straße nach Roſenfeld, unweit unſeres Ortes,
im Walde. Ein Laſtwagen einer Brauerei in Torgau ſuhr
mit voller Wucht in den Straßengraben. Das Unglück iſt
darauf zurückzuführen, daß das Poſtauto der hieſigen Strecke
mit dem Anhänger den Laſtwagen am rechten Vorderrad
aneckte und wahrſcheinlich hat dadurch der Führrr die Ge
walt über den Wagen verloren. Nach anſtrengender Arbeit
wurde der Laſtwagen, der ſich tief tn den Erdboden einge
wühlt hatte, nachdem Bier und Eis abgeladen waren, aus
dem Straßengraben gezogen. Dieſer iſt ſehr ſtark beſchädigt
worden, ſodaß er nach Torgau abgeſchleppt werden mußte.
Das Poſtauto dagegen erlitt keine Beſchädigungen, es konnte
die Fahrt fortſetzen. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe nicht
zu Schaden gekommen. Sofort nach Bekanntwerden des
Unglücks entſandte das Poſtamt in Torgau ein Auto zur
Hilfeleiſtung, welches auch bald eintraf, ebenfalls auch die
Landjägerei, die die Ermittlungen aufnahm. Wem die
eigentliche Schuld trifft, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Eilenburg, 1. Oktober. Während einer Rebhuhnjagd,
die auf der Leipziger Höhe bei Eilenburg ſtattfand, wurde
der in Leipzig wohnende Kaufmann Otto von einem anderen
Jäger aus Verſehen mit einer ganzen Schrotlandung in die
Seite geſchoſſen. Der Schuß wurde auf acht Meter Ent
fernung abgegeben. Otto wurde ſchwerverletzt in das hieſige
Krankenhaus gebracht. Die Perſonalien des unglücklichen
Schützen, der auch aus Leipzig iſt, konnten noch nicht feſt
geſtellt werden.

Schöt mar (Thür.), 1. Oktober. Der hieſige Gemeinde
vorſtand veranſtaltet zur Hebung der Gemeindefinanzen einen
Preisſkat Der Reingewinn fließt in die Gemeindekaſſe

Montag iſt der 67jährige ehemalige Hofbäckermeiſter und
jetzige Kleinreniner Hermann Zetzſche aus Arnſtadt mit
ſeiner gleichaltrigen Frau durch Gasvergiftung aus dem
Leben geſchieden. Beide wurden am Montagmittag in der
Küche auf dem Sofa ſitzend tot aufgefunden. Der Grund
zur Tat ſoll in wirtſchaftlicher Not zu ſuchen ſein.

Schwere Herbſtgewitter.
Am Dienstagmorgen ging über ganz Niederſchleſten ein

ſchweres Herbſtgewitter nieder, das mit ſtarken elektriſchen
Entladungen verbunden war und ſtellenweiſe wolkenbruch
artige Niederſchläge nach ſich zog. Das UAnwetter hat großen
Schaden angerichtet. Jn Geibsdorf bei Lauban wurden
im Oberdorf durch Blitzſchlag die Wirtſchaftsgebäude der
Bauerngutsbeſitzer Herrmann und Lange mit ſämtlichen
Erntevorräten vernichtet Jm Niederdorf ging eine große
Fachwerkſcheune mit reichen Henvorräten in Flammen auf.
Ueber Königshain ging ein ſchwerer Wolkenbruch nieder.
der Dorfbach wurde zu einem reißenden Strom. Der ent
ſtandene Schaden iſt außerordentlich groß und läßt ſich zur
Stunde noch garnicht überſehen. Schwere Herbſtgewitter
richteten in weiten Teilen Kurheſſens großen Schaden an.
Der Hagelſchlag war im Kreis Hünfeld ſo dicht, daß er
mehrere Zentimeter hoch lag und die Berghänge in dichtes
Weiß hüllte. Jm Kreis Rotenburg an der Fulda, in Göt
tingen und auch in Warburg in Weſtfalen richtete Hagel
großen Schaden an. Jn Steinach, Sontra, Breitenbach,
Neukirchen und Oſſendorf zündete der Blitz, wodurch mehrere
Wohnhäuſer und Scheunen eingeäſchert wurden. Jn Barch
feld wurde der Landwirt Wilhelm Wolf während der Feld
arbeiten vom Blitz erſchlagen.

Turnen, Spiel und Sport.
Der letzte Sonntag brachte dem F. C. A. die erwarteten Er

folge. Die I. Elf ſiegte überlegen in einem nicht intereſſanten
Kampfe 4:2 gegen die Gleiche von F. C. Prettin. Die 2. Mann
ſchaft ſiegte über Prettin 2. mit 6: Die Jngend nahm für
die in Prettin erlittene Niederlage Revanche und ſchlug die
Prettiner Jugend mit 10:0. Eine erſt ſeit kurzer Zeit zuſammen
geſtellte 2. Jugend verlor in Großtreben gegen eine 1. Senioren
mannſchaft ehrenvoll 7:. I. Der kommende Sonntag bringt auf
hieſigem Platze anläßlich des erſten Stiftungsfeſtes ein inſofern
intereſſantes Treffen, als ſich die beiden Rivalen Jeſſen J. und
F. C. A. 1. im erſten Verbandsſpiel gegenüber ſtehen. Es muß
den Hieſigen angelegen ſein, über den Gegner zu ſiegen, damit
am Geburtstage des Vereins den Anhängern des F. C. A. der
Wunſch erfüllt werde, der immer erſehnt wurde. Die 2. Elf
ſpielt auf hieſigem Platze um 1.30 Uhr ebenfalls zum J. Ver
bandsſpiel gegen die Gleiche von S. C. Pretzſch. Auch hier
wünſchen wir den F. C. A. als Sieger. Heute Sonnabend, den
2. Oktober 1930, begeht der Club im „Waldſchlößchen“ die
Feier des 11. Stiftungsfeſtes. Zu allen Darbietungen Glück
und Erſolg.
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W WHilfsſtelle des F.-A.
Antffz.-Vorſchule.

Neuer
Feuerlöſcher
(Trockenl.) zu verkaufen

Schwarz, Vorſchule.

Eine junge

Milchziege
ſteht zum Verkauf

Ackerſtraße 11.

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumschule
Naundorf
Telefon 251

Ofenlängen

Vorbereitungskurſus auf die theoretiſche

Meiſterprüfung in Buchführung u. Geſetzeskunde

abzuhalten. Der Anterricht findet in den Abend-
ſtunden ſtatt. Die Teilnehmergebühr beträgt
einſchließlich der Buchführungshefte und des
neuen Ratgebers RM. 15. Anmeldungen
zu dem Kurſus nimmt Herr Schmiedemeiſter
Wilhelm Haferkorn in Torgau, Fiſcher
ſtraße 15, bis zum 11. Oktober entgegen.

Die Handwerks kammer

Preubisch-dücdeutsche Klassenlotterie

Größte und gewinnreichſte Etaatslotterie

Ueber 113 Millionen Mark Spielkapital; bis
her 62 Millionen

Hauptgewinne: je 2 zu 500000, 300000, 200000 RM.
und 2 Prämien zu je 500000 RM.

Riesige Vermehrung der Hittelgewinne

Lospreiſe für l ejede Klaſſe: 5.00 10.00 2000 10.00 RM.

Dienst am Kunden
Der wirtſchaftlichen Lage Rechnung tragend und helfend zu wirken, verzichten die der

Edeka- Wittenberg
angeſchloſſenen Geſchäfte eine Woche auf ihren Verdienſt beim Verkauf von

Ziehung: 1. Klaſſe am 24 und 25. Okt. 1930

Estrioh, 6taatl. Lotterie-Cinnehmer, Jüterhog

Auto und Motorrad-Reparaturen!
Auto und Motorrad-Erſatzteile
Auto und MotorradLaufdecken 25 Pfund J 10 Pfund 5 Pfund 2 Pfund J Pfd. Glaſerund Luftſchläuche Danksagung.S M hreaſlnen Reparaturen e der an ſonſt jetzt ſonſt jetzt ſonſt jetzt ſonſt jetzt ſonſt jetzt
Fahrrad und Erſatzteil Rheumatismus, RM RM R RM R RM R R R RNahmaſchinen er dine et VierfruchtMarmelad 12.25 9.75 0 4.20 3. 2.30 25

eidet, teile ich gern ko ierfrucht Marmelade 25 9. 5.50 4. 3.— 2. 1.25 0.98 0.75 0.60Autogenſchweißerei u. Hrehbankarbeiten. en et p. ne Himbeer o. K. Marmelade 24 19.50 10 8.10 5.50 4.25 225 1.76 1.30 1.02
Fritz Röclkl er kurierte. 15 Pfg. Rück Johannisb. o. K. Marmelade 18. 14.50 7.50 6.10 4.50 3.25 1.75 1.36 1.10 0.82

tol Tankſtell Ia ſcheittih Augtunſt Johannisbeer Gelee 18. 15. 8. 6.30 450 3. 35 1.75 1.40 105 0.84
Autolohnfuhren Sankſtelle Hans Müller Apfel- Gelee 13.50 11.25 6. 4.80 350 2.60 150 1.10 085 0.69
Fahrſchule. Fernruf 258. zDre e Fieu HrangeKonfitüren 16.50 13.75 7.50 5.80 3.10 1.75 1.30 1. 0.79

m ſtädter Markt 12. AnanasKonfitüren 27.50 22. 11.50 9.10 6. 4.75 S 140 1.12
Kartoffelquetschen Erdbeer Konfitüren, gange Fr. (22.50 18.25 9.50 7. 60 4. 225 1. 66 1.25 0.97Kartoffelhacken bei Eim p f e h be HimbeerKonfitüren 21.50 17.50 250 7.30 3.85 t 2. u 1. 280

e Klhonss n marinierte Heringe Aprikoſen Konfitüren gr. 18 14.50 750 6. 10 3.25 75 1.36 82
Kupfer- u. Eisenkessel ff. Lachs in Scheiben Kirſchen, in Stücken 18 14.50 7.50 6.10 3.25 175 1.36 110 0.82

ff. Oelſardinen Pflaumen, in Stücken 1450 11.50 6.50 4. 90 3.50 2.65 150 1.12 0.90 0.70
Stehleitern, Handwasen

kleine Fuhre RM. 14.
Säumlinge, Fuhre 10.

empfiehlt laufend

Wilhelm Kunze

Bratheringe

große Fuhre RM. 18. Bourzutschkv Marmeladen,
Alles trocken! Frei Haus!

Wenn wir unſerer werten Kundſchaft eine ſofortige Erſparnis geben, dann nennen wir das:

Dienst am Kunden!
Jn der Woche vom 1. Oktober bis 6. Oktober einſchl. verkaufen wir:

in allen Größen Bismarck Doſen uSchrot-, Hand- u. Bügelsägen Gelbeheruge v f. T e ka Witte n be rs,

c. Rollmops Edekamitgiied J. G. Fritzsche.Marehen, Spenn M. Selle, Rat
und Stacheldraht

J. G. Fritzsche

De ]7

e Aleukhker

e Meu
Sie will qut und preiswert kaufen; sie weiß

nur mit Qualitätsware kann sie wirklich
sparen. Darum greift sie immer wieder
zu der bewährten Bleyle-Kleidung, der
Marke für den gediegenen Geschmack,
für höckste Qualität und rigen
Ein Bleyle-Kauf

u vielSAlleinverkauf für Annaburg und Umgebung bei Tan Quen

Empfehle mein großes Lager in:

Kieferne Hobelclielen
bisher qm 3.00 jetzt 2.75 RM

Drahtgeflechte für i n

Kieferne Schalbretter

Drahtzäune, Türen und Torwege,

bisher qm 1.00 jetzt O. 90 RM.

Kieferne Schalbretter, kurze
bisher qm 0.90 jetzt O. 80 RM.

ſowie alle ſonſtigen Bau und
Nutzhölzer u. Bauſtoſſe billig ſt.

Wilh. e
Spalier- u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,rahtſtifte und Ketten.

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Hupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Einer und Töpfe.

Achtung r FinlitloblocisDre o Jede er Irt AusnahmeTage Täglich friſchen Kaffee Garderobenblochs
lind wieder vorrätig

iJ4 an 0.60, 0.80, 0.90 und 1.- m wen Leembeih,

V. G. Vritzsehe.
Rich. Selbmann (Leiterin E. Grunert)werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. SteinbeiB, Buchdruckerei.
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billiger als im vorigen Jahre

amenmäntel geschmackvoll elegant, preisw.

esellschaftskleider

die neuesten Stoße sind modern verarbeitet

Crepe caid Seidenstoffe
Kragen, Besätze, Knöpfe, Spißzen,
Schneidereibedarf, Plisse, Hohlsaum,
Ketteln schnellstens

S7

Eröffnung
Mit dem kalten Wetter kommt
der Bedarf an wärmerer Hlei-
dung Ich habe einen großen
Teil meiner Bieferungen in

herein bekommen und eröffne
damit die Saison Infolge
günstigeren Binkaufs sind die
Preise

Meine Auswahl ist in allen
Artikeln groß. Besichtigungen
Sie bitte die Ausstellüung in
meinen Schaufenstern und in
meinem Geschäft.

Straßenkleider

„Königin der
Asta Offermann führt in Wittenbers
mit anderen preisgekrönten Mannequins zur

Herbst-Modenschau
in Balzers großem Saal vor.
Montag, 6. Okt. nachm. /24Uhr, ab. 8 Uhr

J

vJ. G. Schneider. re n
Fa. M. Böttcher, Collegienstraße, zeigt Hüte
Bühnenaustattung: Gebr. Lauter
Eintrittskarten im Vorverkauf und an der

Mode 1930

Markt Ecke Juristen

Kasse RM I. Karten gelten beim Einkauf von

8“ 8 o n n r l III RM 25. als Gutschein.
m

Kinderhoſen von 50 Pf. anHleiderstoffe, in den Farben, die die Mode dere von 75 p. an
verlangt, Veloutine, Wollgeorgette, Natte, Strickjacken von 5 Mk. an

m Achtu nei m
Empfehle für den Herbſt:

Kleider Kleiderſtoffe,
modern gemuſterte Waſchſamte,
ſämtl. Trikotagen, Strümpfe,
Wolle, Nachtjacken, Nacht-
hemden, Unterröcke, Schürzen

Preisſenkung in allen Waren!
Ganz beſonders billig

Wolle 60 Pf, Scharzen 195 Pf.

Helene Arndt, Mitteltr. I
Schneiderei Autolohnfuhren

De Fernruf 335Hübler-Hleidung nach der neuen billigeren
Preisliste!Kinder teider HKinder- Mäntel

Das moderne Geschäft arm Markt.

Kartoffel und
Bortfeld

rm

h.
Stück 20 60 Pf.

Getreideſäde

Prima Fleiſchſalat

Oelſardinen
Lachs empfiehlt

„Im Zeichen der Zeit!“

Annahburger Fußhball-blub
am Sonnabend, den 4. Oktober, in
ſämtlichen Räumen des Waldſchlößchens
begeht. Alles was frohe Laune hat, muß
kommen. Niemand wird enttäuſcht ſein.

Katerbumme l
verbunden mit öffentlichem Tanz

am Sonntag, den 5. Oktober. Wer
am Sonnabend keine Gelegenheit hatte,
in unſerer Mitte zu weilen, ſoll den Ab
ſchluß unſeres Stiftungsfeſtes am Sonn
tag genießen
Eintritt in den Saal 0,30. Tanz frei.
Der Vorstanm d.
Von nachmittag 4 Uhr ab wie üblich bei
gutem Kaffee mit f. Gebäck das
bekannte gemütliche Kaffeekränzchen

bei angenehmer Stimmungsmuſik. Neue
Schlager von Berlin eingetroffen.
Freundlichſt ladet ein

Hugo Vensceh und Brau.
S

Neu eingetroffen

Damen Wintermäntel
in Velour, Ottomane, Charme
laine mit und ohne Pelzbeſatz

in Wolle undſleiderſtoffe Latbnelle

Modern gemuſt. Waſchſamte.

behaſt. chimmeyer

S
9

Raucherkutgrrn

wäre nicht so ver
S breitet, wenn jeder
Kaucher neben dem

tel“ oder eine Do-
e se der bewährten

Kaiser's Brust-Ca-
I ramellen bei sich
S kühren würde. Uber

I 15000 beglaubigte
S Zeugnisse. Machen

Sie einen Versuchmit

Ulaiser
Bpers t
Carame len

Zu haben bei
Apotheke A. Schmorde

Drogerie Otto Schwarze
Theobald Schunke,
Otto Riemann's Atl.

rn
Fahrradlampen

jeder Art

0 Carbid 0
Taschenlampen

Batterien
Stabbatterien

empfiehlt

Annaburger
Fahrrad Zentrale

Torgauerſtr. 5

M
Garantol,

veſtes Ciertonſervierungs

NMittel, zu haben bei

J. G. Fritzsche.
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Bine grosse Sendung

Damen-Mäntel
neu eingetroffen in den ggsehma ehren e

II

farben in Ottoman un Velour-
Stogen m. großem Belghragen

Modern und elegant und billig wie bekannt

Die elegante Herbetgav de
all stasgn

erren- Anzüge Herren -Ulster
in nur guten Qulitäten zu
enorm billigen Preis ene i er ren ernennen ine

Woll- u. Strickwaren hesond. weit im Preis herabgesetzt

E, Peschke Ickerstr. b
Das Haus der guten Qualitäten

nun
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Elen Se ten
Bolst., Ghaiselong- an jeden Dalter en eh Suhn c

Kegelklub
„Gut Holz“ 28
Dienstag, d. 7. Oktober

1. Kegelabend.
Neue Mitglieder willkom

262. Preußische Staatslotterie 262
Ueber 118 Millionen Geſamtgewinne!

Außerordentliche Vermehrung der Mittelgewinne.
Allergrößte Gewinnchancen.

Zur 1. Klaſſe, Ziehung 24 und 25. Oktober einpfiehlt
Und verſendet, auch unter Nachnahme
Achtel Viertel Halbe Ganze Loſe
5. r. 20. 40. Mk.Staatliche Lotterie- Einnahme von Könmn i
Wittenberg (Bez. Halle), Coswigerſtr. 20, Tel.

Poſtſcheckkonto Leipzig 27138.

S

2686

m nen. Der Vorſtand.

Bleikvistalle.

e

Albrecht Paumüchkc, Uhrmachermeſster.

Treuringe
388, 585, 750, 900 geſtempelt, in Glanz u. matt

erſtklaſſiges Fabrikat in allen Schweren
und Breiten lieferbar.

Moderne Schmucksachen,
Coiers mit reizenden Steinanhängern, Iange
Ohrringe, Herren- und Damenringe,
Herren-Uhrketten, Cigaretten-Etuis,

Periketten, Armbänder, u
n allenManschetten Knöpfe, Nadeln

Qualitäten und Preislagen
Die beliebten

Woffel u. Beſtes

der Firma Aug. Wellner
Söhne in Alpakka und

Alpakka versilbert.
90er Auflage. Beſter Er

ſatz für echt Silber

Brief Ordner
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Gaſthof zur Kleinhahn.

Sonntag, d. 5. Oktober
Schallplatten Konzert

Dazu empfehle
Kaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein

Ballmuſi,
wozu freundlichſt einladet

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

W. Freidank u. Frau

Naundorf
Sonntag, den 5. Oktober

Paul Müller. l

Bohnen Kaffee
mit einer Gratis-Zugabe empfiehlt

M. Selle, Markt I
Kafferſiltrierpapier „Melitta“
(geſchnitten, in Kartonpackung), empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

S

Max Rohr
Kapell meister
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Für die erwiesenen Glück-
wünsche und Geschenke
anläßlich meines Ge-
schafts Jubilaums danke
ich hierdurch herzlichst.



Beilage zu Nr. 119 der Annaburger Zeitung.
Warum die Beiträge zur Arbeitsloſen-

verſicherung erhöht werden.
Zwei Milliarden in einem Jahr zugeſteunert,

Uber die Pläne der Reichsregierung zur Neuregelung der
Arbeitsloſenverſicherung verlautet noch über die umfangreiche
Veröffentlichung der Reichsregierung hinaus, daß die Beiträge
ab 6. Oktober, einem Montag, von 45 auf 62 Prozent herauf
geſetzt werden. Die Reichsregierung iſt zu dieſer Maßnahme
auf Grund der Notverordnung ermächtigt, wonach der Fehl-
betrag zur Hälfte durch Heraufſetzung der Beiträge, zur
anderen Hälfte von der Reichsregierung auszugleichen iſt
Der Ausgleich von ſeiten des Reiches erfolgt aus dem geplanten
Kberbrückungskredit, den das Reich zuſammen mit allen übrigen
ne Reichsſchulden innerhalb von drei Jahren zu tilger
gedenkt

Die geſamte zu tilgende Summe, einſchließlich der 400
Millionen Mark Schatzanweiſungen, beträgt 1260 Millivnen.
Jm laufenden Jahr ſind allein für die Arbeitsloſenverſicherung
insgeſammt 2175 Millionen Mark zugeſteuert
worden. Der Reichsfinanzminiſter ſteht auf dem Stand-
punkt, daß von dieſer Seite her jeder Reichshaushalt erſchüttert werden muß, wenn die Arbeltsloſenverſchernng nicht

auf ſich ſelbſt geſtellt wird. Dies ſoll zu Beginn des
nächſten Haushaltsjahres am 1. April 1931 geſchehen

Von ſeiten des Reichsarbeitsminiſters wird in
dieſem Zuſammenhang darauf hingewieſen, daß nach allen
Abſtrichen der Reparationen, der Uberweiſungen an die Länder
uſw. für das Reich ſelbſt nur ein Haushalt von vier Mil
liarden Mark übrigbleibt, der zu zwei Drittel auf das
Reichsarbeitsminiſterium entfällt. Darin ſtecken aber faſt zwei
Milliarden Mark an Penſionen und Renten. Es ſei daher
gänzlich ausgeſchloſſen geweſen den Reichshaushalt 1931, wie
geſchehen, um eine Milliarde zu ſenken, ohne dabei auch denHaushalt des Reichsarbeitsminiſtertum s zu ver
ringern.

Für die zweite Hälfte des laufenden Haushaltsjahres hält
man ſelbſt bei peſſimiſtiſcher Einſchätzung der winterlichen
Arbeitsloſenziffern die Arbeitsloſenverſicherung für ge
ſich ert. Auch im kommenden Haushaltsjahr wird das
Schwergewicht nicht bei der Arbeitsloſenverſicherung liegen,
ſondern bei der Kriſenverſicherung und Wohl
fahrtsfürſorge, deren Neuordnung in engſtem Zu
ſammenhang ſteht mit den vorgeſehenen Steuervereinfachungen
und Steuerermäßigungen.

Her Kampf um das Gefrierfleiſch.
Die unbeliebten Gutſcheine.

Der Reichstagsausſchuß zur Wahrung der Rechte der
Volksvertretung (Uberwachungsausſchuß) behandelte die
Verbilligung von Friſchfleiſch an Stelle des
zoll freien Gefrierfleiſches, Jn der Aus
ſprache wurde das Bedauern darüber ausgedrückt, daß
man mit dem Gutſcheinſyſtem wieder zu den üblen
Kriegsmethoden zurückkehre. Die Mehrheit des
Ausſchuſſes, die aus Sozialdemokraten und Kommuniſten
beſtand, ſchloß ſich den Vorſchlägen der Reichsregierung
nicht an. Es wurde vielmehr ein Antrag des Abg. Dr.

Soz. men in dem die Reichsregierungſucht wi egenſatßz zu den früheren Reichs
tagsbeſchlüſſen ein beſtimmtes Gefrierfleiſch
kontingent wieder zollfrei zur Einfuhr zugelaſſen
werde und daß auch die ehemaligen fleiſchbeſchaulichen
Erleichterungen für Gefrierfleiſch wieder in Kraft treten
ſollen.

Minderheitsregierung in Oeſterreich.
Der Heimwehrführer als Jnnenminiſter.

Die Kabinettskriſe in Hſterreich hat jetzt ihren Ab-
ſchluß gefunden in der Bildung folgender Miniſterliſte:
Bundeskanzler und Heerweſen: Vaugoin, Vizekanzler
und ſoziale Verwaltung: Schmitz, Außeres: Setpel,
Jnneres: Fürſt Starhemberg (Heimwehrführer),
Juſtiz: Hü ber (der Salzburger Landesführer der Heim
wehren), Landwirtſchaft: Thaller, Handel: Heinl,
Unterricht Profeſſor Dr. Czermak, Finanzen: Dr. Juch.

Neubau auf dem Lande.
Herbſttagung der D. L. G. in Stettin

Soweit die Stimmung der diesjährigen Herbſttagung der
Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſich bisher überſehen läßt,
herrſcht in allen Abteilungen die Uberzeugung vor, daß ſich die
Selbſthilfe der Landwirtſchaft nur noch auf ein einziges Gebiet
beſchränken läßt, nämlich auf die unbedingte

Sparſamkeit im eigenen Betriebe,
Dieſes Sparen gilt nicht nur und nicht einmal in erſter Linie
für die Geldausgaben die ſich ohnehin kaum noch
droſſeln laſſen, ſoweit es ſich um Betriebsaufwendungen
handelt, ſondern das Sparen gilt vornehmlich auch den
Arbeitskräften die zur Erzeugung der landwirtſchaft
lichen Werte notwendig ſind. Bekanntlich iſt der deutſche Acker,
verglichen mit den Betriebsverhältniſſen in Amerika, aber auch
in anderen europäiſchen Ländern, mit Arbeitskräften weit
überbeſetzt.

Jn der haus wirtſchaftlichen Abteilung ſtand im
Vordergrunde der diesjährigen Verhandlungen

das ländliche Bauwefen.
Ein Neubau iſt heute eine ſo einſchneidende Aufwendung, daß
er wohl erwogen werden muß. Gar nicht früh genug, ſo führte
Prof. Dr. Derlitzki-Pommritz aus, können arbeitswiſſenſchaft

liche Erwägungen bei der Planung eines land wirtſchaftlichen
Neubaues einſetzen. Beſondere Aufmerkſamkeit bedarf,
neben der allgemeinen Anlage eines Gehöftes, der Transport
und die Stapelung der Maſſenfuhren Frau von Flügge-Speck
wies auf die oft nicht genkgend beachtete Wichtigkeit der
Himmelsrichtung hin, nach der die Neubauten angelegt
werden müſſen. Alle Räume müſſen ſonnig und luftig ſein.
Wir errichten mit großen Koſten Lungenhetlanſtalten. Viel
wichtiger wäre es, ohne beſondere Koſten die Wohn räume
gleich ſo zu bauen, daß die Sonnenſtrahlen alle Schwindſuchts
keime töten müſſen. Die guten alten Bauernmöbel, wie wir ſie
überall in Nord und Süd in den Gebieten der alten Bauern
kultur noch haben, ſeien auf die Dauer viel billiger als mancher
„billig“ zuſammengekaufte Abzahlungskram, den man leider
noch oft in den neuen Siedlungen findet

Jn der Gerätegabteilung wurde nur über
arbeitſparende Hilfsmittel

geſprochen; ſo berichtete Prof. Dr.Jng. Dencker- Landsberg

Ritterſchaftsrat von Colmar-Zützen ſprach über den derzeitigen
Stand der Kartoffelerntemaſchinen und Oberamtmann Dr. e. h.
SchurigMarkee über die Rübenerntemaſchinen. Hierbei ſtellte
er aus eigenen Erfahrungen feſt, daß die Frage des maſchinellen
Hebens und Reinigens der Rüben als gelöſt gelten kann, und
zwar für den Klein und Mittelbetrieb.

Wie wir leicht und koſtenlos die Bienenweide verbeſſern
und damit

die deutſche Honigernte
beträchtlich heben können, entwickelte Direktor Prof. Dr. Koch
vom Landesinſtitut für Bienenzucht in Celle, während Reg.Rat
Dr. ZieglerWeihenſtephan über die Bedeutung der Herkunft
des Saatgutes mit beſonderer Berückſichtigung der Kar
toffel ſprach.

Die land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereine
Pommerns haben anläßlich der Tagung eine ſehr ſehenswerteAusſtellung im „Konzerthaus“ eingerichtet in welcher ſie ihre

kunſtgewerblich hochſtehenden Handwebereien und vor allem
die Leiſtungen der pommerſchen Gemüſe und Obſtedel-

zucht zeigen. S Sch.
Handwerk unter Druck.

Die wirtſchaftliche Lage des Handwerks im September.
Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird

geſchrieben:
Nach den Berichten der deutſchen Handwerks und Ge

werbekammern war entſprechend der herrſchenden allgemeinen
wirtſchaftlichen Depreſſion auch die Wirtſchaftslage des Hand
werks im Monat September

ſtark gedrückt.
Nicht einmal in den Gewerben, für welche die Saiſon im
Berichtsmonat beginnt, war eine merkbare Belebung zu ſpüren
So wird vom Herrenſchneiderhandwerk berichtet,
daß die Mehrzahl der vorhandenen Betriebe noch durchaus un

genügend beſchäftigt war. Auch in den übrigen Bekleidungs
handwerken hat unter dem Druck der geringen Kaufkraft der
Bevölkerung, verſtärkt durch die ungünſtige Witterung, das
Herbſtgeſchäft bisher nur zögernd eingeſetzt. Die ſonſt um dieſe
Jahreszeit übliche Belebung im Buchdruckerhandwerk

a. d. Warthe über die Entwicklung der Gebläſeförderanlagen,

da zahlreiche

Sonnabend, 4. Oktober 1930
e

iſt vollkommen ausgeblieben Das gleiche gilt für das Tape
ziererhandwerk. Sogar die Nahrungsmittelhandwerke,
die in geringerem Maße Abſatzſchwankungen unterworfen ſind,
haben unter der großen Arbeitsloſigkeit, durch die

die Kaufkraft der Kundſchaft ſtark beſchränkt
wird, zu leiden. Von mehreren Kammern wird berichtet, daß
die Einführung des Brot geſetzes als unhaltbar be
zeichnet wird, weil die Bevölkerung das ſogenannte Miſchbrot
ablehnt. Das Geſetz habe bereits zur Folge gehabt, daß die
ländliche Bevölkerung in erhöhtem Umfange dazu über
gegangen iſt,

wieder ſelbſt zu backen,
ohne ſich hierbei natürlich um die geſetzlichen Beſtimmungen
über die Miſchung des Mehles zu kümmern. Jm Fleiſcher-
handwerk iſt wie ſtets um dieſe Zeit mit dem Schluß der
Ferien und der Reiſezeit und dem Einſetzen der kühlen Witte
rung eine leichte Steigerung des Abſatzes eingetreten, jedoch
hielt ſich die Belebung in engeren Grenzen als ſonſt. Be
ſonders ſtark war

die Depreſſion im Baugewerbe
ſowie in den Baunebengewerben Die Bautätigkeit hat auch im
Berichtsmonat keineswegs befriedigt. Jn der Hauptſache gaben
die Fertigſtellung früher begonnenner Bauten ſowie Aufträge
für Umbauten etwas Beſchäſftigung. Die Förderung des Klein
wohnungsbaues durch Kredite des Reiches hat ſich bislang
praktiſch nur wenig ausgewirkt. Auch die Hoffnungen, die an
das Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Reichsbahn und der
Reichspoſt geknüpft waren, haben ſich im allgemeinen nicht er
füllt. Dagegen hat die von der Regierung geforderte Preis
abbaugktion verſchiedentlich zur Stockung der Bautätig
keit geführt, da unter dem Eindruck dieſer Meldungen häufig
von Bauvorhaben Abſtand genommen wurde.

Die Preisgeſtaltung
verſchlechterte ſich weiterhin. Von einer Jnnehaltung innungs
mäßiger Richtpreiſe kann nicht mehr die Rede ſein. Die Geld
und Kreditverhältniſſe blieben trotz einer gewiſſen Flüſſigkeit
der kurzfriſtigen Anleihen ſehr geſpannt. Der Arbeits
markt des Handwerks hat ſich in der Hauptſache verſchlechtert,

Betriebe zur Entlaſſung von Arbeitskräften
ſchreiten mußten. Die Arbeitsloſigkeit hat natürlich zu einer
weiteren erſchreckenden Zunahme der Schwarzarbeit geführt.
In der Beſchaffung von Materialien und Rohſtoffen ſind keine
Schwierigkeiten eingetreten. Von den meiſten Berufen wird
ein langſames Sinken der Materialpreiſe gemelder. Die Löhne
blieben im allgemeinen auf dem bisherigen Stand

Zwei Jahre ſechs Monate Feſtung
gegen die Reichswehroffiziere beantragt.

Das Plädoyer des Reichsanwalts
Jn dem Prozeß gegen die Ulmer Reichswehroffiziere be

antragte der Reichsanwalt gegen die drei Angeklagten eine
Feſtungshaft von zwei Jahren ſechs Monaten unter Anrech
nung der Unterſuchungshaft. Ferner beantragte er gegen die
Angeklagten Ludin und Scheringer Dienſtentlaſſung.
Der Angeklagte Wendt gehört bekanntlich nicht mehr der
Reichswehr an. Der Reichsanwalt erklärte bei Beginn ſeines
Vortrages, daß er die Angeklagten nach wie vor der Vor
bereitung eines hochverräteriſchen Unternehmens im Sinne
der Anklage für ſchuldig halte

Es ſei nicht alltäglich, daß ſich Offiziere der Wehrmacht zu
verantworten hätten unter der Anſchuldigung,

einen Sturz der verfaſſungsmäßigen Reichsgewalt
vorbereitet zu haben. Die Angeklagten ſeien von ihren Vor
geſetzten als über dem Durchſchnitt ſtehende hervorragende
Offiziere geſchildert worden. Sie hätten auch ſehr lebhaftes
politiſches Intereſſe gezeigt. Es ſei jetzt ſchwerer ein zu
friedener Soldat zu ſein als früher. Das Deutſche Reich ver

füge nicht mehr über das glänzende Heer der Vorkriegszeit,
dem keine Armee der Welt überlegen geweſen ſei Dem jungen

begabten Offizier ſtänden nicht mehr viele Möglichkeiten offen.
Heute ſei auch der Mannſchaftsdienſt ein Beruf und der Rock

des Soldaten verleihe ſeinem Träger nicht mehr wie früher
in allen Volkskreiſen ſchlechthin Anſehen. Wie trotzdem der
gute alte Soldatengeiſt im Heere wachzuhalten ſei, ſei eine
außerordentlich ſchwere Frage, deren Löſung teilweiſe über
haupt nicht möglich ſei. Rechtlich, ſo fuhr der Reichsanwalt
fort, ſei bei den Angeklagten der Tatbeſtand der Vorbereitung
des hochverräteriſchen Unternehmens erwieſen. Auf Zucht
haus könne nicht erkannt werden, weil die Angeklagten

nicht aus ehrloſer Geſinnung
gehandelt hätten, ſondern nur aus falſch verſtandener Vater
landsliebe heraus Es ſei demnach auf Feſtungshaft zu er

e ébhne der duln Andhamn

Roman von J. Schneider Foerſtl.
12. Fortſetzung Nachdruck verboten

Er wagte es nicht, den Satz fertigzuſprechen. Fühlte, wie
ſein Blut zu rinnen aufhörte und eine ſchwarze Wand ſich für
Sekunden vor ſeinem Blick zum Himmel kürmte. Zu ſei
nen Füßen rieſelte der Sand, eine Möwe ſtreifte mit furcht
loſem Flügelſchlage ſeine Schulter und flog den Weg voraus,
den er und Friedrich nahmen. „Wann iſt er von dir wegge
gangen?“ forſchte Lindholm.
Gleich nach drei Uhr, Herr Chriſtophl“

Sei ſo gutl!“ ſchalt dieſer und faßte den Alten unter den
Achſeln, da er plötzlich in die Knie zu brechen drohte. „Was

iſt damit gedient, wenn du dich jetzt in eine ſolche Angſt und
in die allerſchwärzeſten Gedanken ſpinnſt? Und wenn wir
nach Hauſe kommen, ſitzt Rolf wahrſcheinlich in einer Ecke
und träumt. Dann iſt all deine Sorge umſonſt geweſen.

Friedrich ſchüttelte den Kopf und ſchleppte ſich wieder vor
wärts. „Die Tatja hat mir verſprochen, ſofort nachzulaufen,

wenn er zurück iſt.“ Er wandte das Geſicht und ſah in die
Richtung, in welcher die Hotels lagen. Aber von der Mu

lattin war nichts zu erſpähen.
„Haſt du irgend etwas Verdächtiges in ſeinem Beneh

men gefunden?“ erkundigte ſich Chriſtoph.
„Nichts! Gar nichts!“ Sonſt wäre ich mit ihm gegangen

Oder wäre ihm doch gefolgt, ihn zu beobachten. Aber es war
alles wie ſonſt; er hat ſeine Badeſachen genommen und mir
Adieu geſagt. Allerdings Friedrichs Geſicht wurde
noch um eine Tönung fahler.

„Was allerdings?“ Lindholm blieb ſtehen und ſah ihn
zwingend an.

er iſt, ſchon an der Treppe angekommen, nochmals zu
rückgelaufen und hat mich um den Hals gefaßt und hat etwas
W geſtammelt, was ich nicht verſtand. Dann war er be

reits die Stuſen hinunter. Jch bin zum Fenſter gelaufen

und habe ihm nachgeſehen. Er hat ſich, ehe er in die Pro
menade einbog, nochmals zurückgewandt und mir zugewinkt.

Später, als ich dann ſein Zimmer ordnete, fiel es mir
auf, daß er ſeine Brieftaſche ſowie die Uhr und den Ring
mit der ſchwarzen Perle er trug ſonſt keinen auf dem
Tiſch liegen hatte. Das war noch nie geweſen.“
f pene er irgend etwas geſchrieben hat, haſt du nicht ge
ehen?“

„Nein! Keine Zeile! Das wäre mir ſicher nicht entgan
gen.

Chriſtoph blieb ſtehen und überlegte. „Jch ſuche jetzt die
Dünen ab. Dann fahre ich zum Flugplatz. Du gehſt ins Hotel
und ſagſt, ich hätte den kelephoniſchen Anſchluß noch immer
nicht erhalten und wäre zum Hauptpoſtamt, mich zu be
ſchweren. Jch finde es vorläufig noch überflüſſig, die Mut
ter von Rolfs Verſchminden zu verſtändigen. Möglicherweiſe
hat er ſich irgendwo verſpätet oder eine Extratour gemacht
und bekommt einen fürchterlichen Krach, wenn er dann un
vermutet nach Hauſe kommt. Das möchte ich ihm erſparen

Wenn du aber Baſtian allein ſprechen und ihn von
allem unterrichten kannſt, wäre es mir ſehr lieb.“

„Ja, Herr Chriſtoph!“
Es dauerte kaum zehn Minuten, kam eine ſchlanke Ge

ſtalt quer durch die Dünen gejagt und hielt etwas weniges
ſpäter mit keuchenden Lungen vor Chriſtoph ſtill Du
Iſt das wahr, was Friedrich ſagt?“ Baſtians Hände lagen
wie Klammern um den Oberarm des Bruders geſpannt.

„Wir können nur hoffen, daß es nicht wahr iſt, mein
Lieber!“ Chriſtophs Augen irrten dabei von dem Bruder ab.

„Fiſcher ſollen ihn ſchon gefunden haben drau
ßen bei den Lichtbojen,“ ſtieß Baſtian hervor.

Chriſtoph wankte und machte eine hilfloſe Bewegung mit
der Linken Er ſetzte zum Sprechen an und brachte kaum ein
Lallen aus dem Mund: „Wer ſagt es?“

„Die Tatja!“ Sie hats geſehen, wie ſie ihn aus
dem Waſſer zogen!“

„Rolf?“ Es war ein Wimmern, das den Jüngling mit
Verzweiflung erfüllte Glaubſt du, daß die Mama
daß die Mama

„Das alles hat jetzt keinen Wert!“ unterbrach ihn der
andere. „Wenn ich nur irgend einen Anhaltspunkt hätte,
wo er zu ſuchen wäre.“ Seine Augen umfaßten plötzlich
einen Punkt, der weit draußen auf den grünlich grauen
Wellenkämmen ſchaukelte. Beide ſtrengten ſie ihren Sehnerv
an, bis ihre Augen tränten, aber es war nur eine Boje,
deren grelles Rot wie eine Badehaube auf und nieder
tauchte.

Friedrich kam wie das wandelnde Unglück über den wei
ßen Sand gegangen. Er war knapp am Zuſammenbrechen
und kannte weder Rede noch Antwort geben. Nur auf die
Frage, ob der, welchen die Fiſcher herausgezogen hätten,
Rolf geweſen ſei, vermochte er den Kopf zu ſchütteln.

Baſtian begriff nicht, wie der Bruder darob ein Auf
atmen fand.

„Jch werde mir ein Boot mieten,“ ſprach Chriſtoph. Es
iſt das einzig Mögliche, die Jnſel zu umfahren und den
Bogen immer weiter zu ziehen. In einer Stunde ſetzt

die Flut ein. Die muß ihn dann heräuswerfen.“
„Chriſtoph!“ Baſtians Hände riſſen an ſeinen Schul

tern. Dann griffen ſie nach Friedrich, der zuſammengebro
chen im Sand kniete. „Jch weiß ja nimmer aus und ein!
Ich kann ja nimmer denken. Jch möchte am liebſten ſelbſt
Er wühlte das Geſicht in die verſchränkten Arme.

„Schäm dich!“ fuhr Chriſtoph auf. „Statt daß man alles
tut, um Rolf möglicherweiſe noch zu retten, heulſt du und
führſt Reden, die unverzeihlich ſind. Ich denke, es
reicht ſchon, wenn einer von uns über Bord geht!
Muß unſere Mutter denn alles drei und vierfach durchzu
koſten haben

Ohne auf die beiden zu achten, ſchritt er den Fiſcher
häuſern zu, deren kleine Fenſter im Licht der untergehenden
Sonne ſpiegelten.

Seine Füße wurden plötzlich ſo ſchwer, daß ſie ihn kaum
mehr zu tragen vermochten. Ehe er die Haustür öffnete
lehnte er ſich ſchwindelbefallen gegen die ungeſtrichenen Pfo
ſten. „Rolfl“ Ein Würgen und Wimmern ſchüttelte ihn.
„Rolflf (Fortſetzung folgt.)



kennen. Die Strafe dürfe aber nicht milde ſein. Die einzigen
Milderungsgründe ſeien die Jugend der Angeklagten und die
Tatſache, daß ihr Unternehmen im Keime erſtickt werden konnte.

Stagtsanwaltſchaftsrat Dr. Weyersberg
ergänzte den Strafantrag des Reichsanwalts auf Grund des
Militärſtrafgeſetzbuches dahin, daß er gegen den Angeklagten

Scherin ger wegen Gefährdung der Schlagfähigkeit und der
Ausbildung der Truppen eine weitere Feſtungshaft
von zwei Monaten forderte, die mit der Hauptſtrafe auf
zwei Jahre ſieben Monate Feſtung zuſammengezogen werden
ſolle. Als erſter Verteidiger erhielt dann

Rechtsanwalt Frank München
das Wort. Die Offiziere, ſagte er, die das Verbrechen begangen
hätten, ihr volles Herz nicht gewahrt und in ihrer Seelennot
auf verzweifelte Auswege geſonnen zu haben, ſeien wie gemeine
Ubeltäter aus den Reihen der Kameraden geholt worden. Der
Prozeß habe gezeigt, daß der Geiſt der Front des Heeres der
gleiche geblieben ſei, daß ſich der Geiſt der Führung aber
gewandelt habe. Das ſpüre man in den jüngeren Schichten des
Offizierkorps. Der Verteidiger ſchloß mit der Erklärung, daß
nichts anderes übrigbleibe, als den Gedanken an ein hoch
verräteriſches Unternehmen der Angeklagten fallen zu laſſen
und aufſteigen zu laſſen die Ehre des deutſchen Soldaten.

Die Welfenſchatzausſtellung.
Das Kuppelreliquiar Heinrichs des Löwen.

Der vielumſtrittene Welfenſchatz iſt nun doch noch
in Berlin ausgeſtellt worden. Nachdem das preußiſche
Staatsminiſterium die Ausſtellung im Schloßmuſeum
unterſagt hatte, iſt der Schatz in den Räumen der Deut
ſchen Geſellſchaft der Offentlichkeit zugänglich gemacht
worden.

Der Reichskunſtwaärt Dr. Redslob
gab bei der Eröffnung der Ausſtellung einen kurzen Kber
blick über die tauſendjährige Geſchichte des Schatzes und
pries ſeinen materiellen und künſtleriſchen Wert. Das
berühmteſte Stück des Reliquienſchatzes iſt das Kuppel
religquitar (1175), das wahrſcheinlich von Heinrich
dem Löwen geſtiftet wurde. Jn Geſtalt einer byzan
tiſchen Kirche weiſt es auf vergoldeten oder emaillierten
Platten einzigartige Schnitzereien aus Walroßzahn auf.
Das „Welfenkreuz deſſen Wert auch nicht annähernd an
zugeben iſt, iſt von höchſter künſtleriſcher Vollendung.
Unter den zahlreichen Armreliquiaren fällt beſonders das
des heiligen Sigismund auf, eine der ſchönſten Arbeiten
des erſten Jabrhunderts.

Das Arteil gegen den
Oberbürgermeiſter Böß.

Geldſtrafe in Höhe eines Monatsgehalts.
Das Diſziplinargericht in Berlin als Berufungs

inſtanz fällte gegen den Berliner Oberbürgermeiſter Böß
folgendes Urteil „Unter Aufhebung des Urteils erſter
Inſtanz wird Oberbürgermeiſter Böß in eine Diſziplinar-
ſtrafe in Höhe eines Monatsgehaltes genommen.“

Jn der Begründung des Urteils wird geſagt, daß der
Oberbürgermeiſter ſein Amt korrekt geführt habe, daß ihm
jedoch in der Angelegenheit des von den Sklareks geliefer
ken Pelzes ſeiner Frau ein ſchwerer Vorwurf zu
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Urlaubsgeſuch einreichen und während der Urlaubszeit um
ſeine Penſionierung einkommen werde. An eine
Rückkehr des Oberbürgermeiſters in ſein Amt wird von
keiner Seite mehr gedacht.

Die Sonderfonds des Oberbürgermeiſters Böß.
Wie die Wohlfahrtsgelder verwendet wurden.

Der Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages
zur Prüfung der Mißwirtſchaft in der Berliner Staädtverwal
tung begann mit der Zeugenvernehmung über die Sonder
fonds des Oberbürgermeiſters Böß.

Der frühere Bureaudirektor des Oberbürgermeiſters,
Magiſtratsdirektor i. R. Schultze bekundete, daß aus den
Fonds, die für Wohlfahrtszwecke beſtimmt geweſen ſeien, nicht
nur Arme, ſondern auch Künſtler, Schriftſteller ufw. unterſtützt
wurden. Kleinere Beträge ſeien einfach durch Einſchreibebrief
geſchickt worden. Böß habe oft aus ſeinen eigenen Mitteln kleine
Unterſtützungen gezählt und ſich dann das Geld zurückgeben

laſſen. Seiner, des Zeugen, Meinung nach ſei der Oberbürger
meiſter i ch t verpflichtet geweſen, bis ins einzelne über die
Gelder die ihm zur freien Verfügung überlaſſen worden ſeien,
Rechenſchaft abzulegen. Auf die Frage des Berichterſtatters
L nnecke, wie die Staatsregierung zu der Auffaſſung des
Oberbürgermeiſters ſtehe, daß er über die Wohlfahrtsfonds
keine Rechenſchaft habe ablegen müſſen, erwiderte

Oberregierungsrat von Stein (Oberpräſident),
Böß habe über die ſtädtiſchen Fonds Verfügungsberechtigung
gehabt und ſei nicht zur Rechnungslegung verpflichtet geweſen.
Auf die weitere Frage, ob die Regierung es villige, daß der
Oberbürgermeiſter in einer Vollmacht das Verfügungsrecht über
die Fonds für ſich und ſeine Erben feſtgelegt habe, antwortete
Oberregierungsrat von Stein, der Oberbürgermeiſter hätte
beſſer geſchrieben, daß die Verfügungsgewalt ihm und ſeinen
Nachfolgern zuſtehe.

Jn der nächſten Sitzung des Unterſuchungsausſchuſſeſoll der Hberburgerneiſer ſertſt gehört er er

Politiſche Rundſchau.
Die neue Regierung in Braunſchweig

Jn der Sitzung des Braunſchweigiſchen
Landtags am Mittwoch wurden für den Kandida-
ten der bürgerlichen Einheitsliſte, Oberregierungsrat Dr.
Küchenthal, und für den Kandidaten der National
ſozialiſten, Amtsgerichtsrat Dr. Frantzen, je zwanzig
Stimmen abgegeben. Für den Kandidaten der Sozial
demokraten, den bisherigen Staats miniſter Dr. Jaſper,
ſtimmten ſeine ſiebzehn Parteifreunde. Die Kommuniſten
und der Vertreter der Staatspartei enthielten ſich der
Stimme. Dr. Küchenthal und Dr. Frantzen ſind ſomit zu
Staatsminiſtern gewählt worden.
Das preußiſche Landwirtſchaftskammergeſetz.

Der Landtagsausſchuß für die Vorberatung des Land
wirtſchaftskammergeſetzes beendete die zweite Leſung der
Vorlage, die als wichtigſte Neuerung die Heranziehung der
Arbeitnehmer zu den Landwirtſchaftskammern vorſieht.
Jm weſentlichen wurden die Beſchlüſſe erſter Leſung be
ſtätigt. Jn der Schlußabſtimmung des Ausſchuſſes wurde
das Geſetz mit den Stimmen der Regierungsparteien
gegen die übrigen Parteien angenommen.
Nativnalſozialiſtiſche Ankündigungen.

Der Völkiſche Beobachter wendet ſich gegen die Aus
führungen des bekannten Artikels der Kölniſchen Volks
zeitung, auf Grund deren der Regierung Brüning
Diktaturabſichten vorgeworfen werden. Der Völkiſche
Beobachter kündigt ſchärfſte Mißtrauensanträge gegen die
Regierung an und fügt hinzu: Bekanntlich enthält die Ver
faſſung auch einen Artikel, der eine Anklage gegen den
Reichspräſidenten vorſieht. Wir warnen Herrn von Hin
denburg, ſich im Jntereſſe des Zentrums und einiger
bankrotter „Politiker“ gegen Deutſchland zu ſtemmen.
Geht die „Regierung“ Brüning den angedrohten Weg, ſo
iſt ſie illegal und ruft damit das Volk ebenfalls zur
Jllegalität auf.“

Tſchechoſlowakei.
Verfahren gegen die ſchuldigen Polizeioffiziere.

Gegen die Polizeioffiziere, die dem Befehl des Polizei
Ka

Noſchluß der Unterſuchung, die der Innenminiſter einge
leitet hat, das Diſziplinarverfahren eingeleitet werden. Als
Strafe kommen je nach der Schwere der Verfehlung über
gehung im Vorrücken bis zur Dienſtentlaſſung in Frage

Greß britannien
Eröffnung der britiſchen Reichskonferenz.

Die britiſche Reichskonferenz wurde im Miniſterium
des Auswärtigen eröffnet. An der Eröffnungsſitzung
nahmen teil die Mitglieder des engliſchen Kabinetts ſowie
die Vertreter der ſechs Dominien und Jndiens. Macdonald
führte den Vorſitz. Nach der Eröffnung ging die Konferenz
zur Tagesordnung über. Es wird zunächſt eine Reihe
von Ausſchüſſen eingeſetzt, die ſich mit den Einzelfragen
zu beſchäftigen haben, ſo daß die Arbeit ſofort beginnen
kann. Eine große Menſchenmenge hatte ſich an dem Ein
gang der Downingſtreet verſammelt, um der Anfahrt bei
zuwohnen. Die Verhandlungen werden unter Ausſchluß
der Offentlichkeit geführt.

Halsmann begnadigt.
Wegen Ermordung ſeines Vaters verurteilt.

Der öſterreichiſche Bundespräſident hat 120 Sträf
lingen, die ſich während ihrer Strafhaft ordnungsgemäß
führten, die weitere Strafdauer erlaſſen. Unter den Be
gnadigten befindet ſich auch der junge Halsmann, der
wegen Ermordung ſeines Vaters in Jnnsbruck verurteilt
worden war.

Nah und Fern
O Eine Mordtat in Nürnberg. Jn Nürnberg wurde

der Maler Herwicht, der mit ſeiner Frau in Scheidung
lebte, mit geſpaltenem Schädel tot aufgekunden. Neben
dem Getöteten lag das zur Tat verwendete Beil. Die
Mordkommiſſion hat einen des Mordes verdächtigen
Arbeitsloſen namens Harrer verhaftet Harrer war bei
den Eheſtreitigkeiken der Eheleute Herwicht wiederholt
der Frau zu Hilfe gekomnten.

O Exploſion auf eine Jnfolge einer Ex
ploſion geriet, wie aus Hambr t wird, ein Motor-

nelligkeit um ſich
hterloh brannte. Das

Schiff iſt geſunken. Ob Menſchenleben zu Schaden ge
kommen ſind, ließ ſich noch nicht feſtſtellen.

O Exploſion eines Munitionsdepots. Jn der ſüdſlawi
ſchen Stadt Ghewgheli explodierte ein Munitionsdepot.
Es wurden bisher acht Tote und 14 Verwundete unter dem
Militär und der Einwohnerſchaft gezählt, doch vermütet
man, daß die Zahl der Opfer größer iſt.

S Verkauf eines bibliſchen Berges Der Berg Nebo
in Paläſtina, von dem aus Moſes nach der Bibel kurz
vor ſeinem Tode das Land Kangaan geſehen hat, iſt von
den Scheichs der Umgebung für 30 000 Mark den Fran-
ziskanermönchen zum Kauf angeboten worden.

Bagger- und Goldtransporte mit dem
Flugzeug.

Auf dem Flugplatz in Deſſau hat die erſte der drei für
euGuineg beſtimmten dreimotorigen Junkers G 31 ihre

Uebernahmeflüge durchgeführt und dabei die garantierten
Leiſtungen weit übertroffen. Bei einem Büſtgewicht von
4750 Kg. und einem Fluggewicht von 8500 Kg. waren für
Start und Landung kaum 200 Meter notwendig, ein Be
weis, daß dieſes Flugzeug vollbelaſtet auch in ſchwierig
ſtem Gelände noch Start- und Landemöglichkeiten findet
Mit nur zwei Motoren war es möglich, trotz des hohen
Fluggewichts in ungefähr 1000 Meter Höhe nicht nur die
Höhe zu halten, ſondern noch zu ſteigen Die Serie G 31
iſt für den Transport großer Maſchinen für die Goldberg
Werke im Hochlande von NeuGuinea und für den Rück
kransport des Goldes zum Hafen Salamog beſtimmt. Die
urſprünglich zur Ermöglichung der Maſchinen und Gold
transporte vorgeſehene Straße hätte eine mehrjährige
Bauzeit erfordert und ungefähr das Zehnfache des An
ſchaffungspreiſes der Flugzeuge gekoſtet.

hor dem Deſſauer Schwurgericht unter der Anklage, am 9.
Juni 1930 das Haus in der Heideſtraße in Deſſau vor
ſätzlich in Brand geſteckt zu haben mit dem Erfolg, daß
ſein Arbeitskollege Büchner in den Flammen umkam. Der
Angeklagte, der offenbar Pyromane iſt, beſtritt die Tat.
Er wurde aber auf Grund eines umfangreichen Jndizien
beweiſes für ſchuldig befunden und zu zehn Jahren Zucht
haus verurteilt

Großer Scheunenbrand in der Altmark.
Die Scheune des Gaſtwirts Wilhelm Hahne in Groß

Schwechten (Altmark) fiel mitſamt den großen Getreide
vorräten einem verheerenden Großfeuer zum Opfer. Auch
einige Kraftwagen wurden ein Raub der Flammen. Die
Feuerwehren mußten ſich auf den Schutz der ſtark ge
fährdeten Nachbargebäude beſchränken. Der enorme Scha
den iſt durch Verſicherung gedeckt. Die polizeilichen Er
mittlungen zur Feſtſtellung der Brandurſache ſind im
Gange. Es wird Brandſtiftung vermutet.

e

e 6öhne der Julin Lindholm.
Roman von J. Schneider Foerſtl.

13. Fortſetzung Nachdruck verboten
Er verſpürte, wie eine Hand die ſeine hob und tat die

Augen auf. „Friedrichl“
„Nicht, Herr Chriſtoph! Nicht!“ bettelte der Alte und tau

melte einen Schritt von ihm zurück. Er konnte dieſen Aus
bruch haltloſen Schmerzes bei dem ſonſt ſo kühlen und wort

knappen jungen Gebieter nicht mehr mit anſehen. Friedrichs
Gedanken verwirrten ſich. Er, nur er war ſchuld an dem

namenloſen Unglück, das da über ſeine Herrſchaft hereinge
brochen war, der Herrſchaft, deren Vertrauen er nun faſt
über vier Jahrzehnte lang genoß.

Langſam, ſchlorfenden Schrittes ſchlich er ſich hinweg, hin
unter zu den Bohlen, über deren übermooſte Planken die
raſch hereinbrechende Flut hinwegſpülte.
Ein heller Schreil

„Friedrich!“
In Frack und Weſte, wie Baſtian ging und ſtand, warf

er ſich dem Alten nach und zwang deſſen widerſtrebende
Kraft mit ſeiner eigenen jugendſtarken nieder.

Auf dem landeinwärts liegenden Teil der Vohlen, welcher
noch nicht von der Flut belechzt war, ließ er ihn aus den
Armen gleiten „Friedrich! Das hätteſt du nicht tun

dürfen! Das
Er fühlte plötzlich Blut an der Stirn herabrieſeln und

nach dem Mund zu rinnen. Jrgendwo mußte er ſich beim
Hineinſpringen verletzt haben ein Verſchwimmen der rie
ſigen Waſſerfläche vor ihm ein Taumeln dann ein ſeit

liches Zuſammenbrechen.
Die Arme ſuchten nach Halt, als ſie ſchon auf den Stei

nen, welche zwiſchen die Bohlen gerammt waren, aufſchlu
gen.

„Herr Baſtian!“
Friedrichs Schrei wurde reſtlos von den herzueilenden

Ein Aufſpritzen!

Wogen verſchlungen. Nichts als das Lachen einer Möve gab
Antwort.

Die Mulattin Tatja gebärdete ſich, wie ſich nur ein Weib
ihrer Raſſe gebärden kann. Sie lag auf dem Teppich und
raufte ſich die Haare, biß ſich die Nägel wund und trom-
melte mit harten Fäuſten gegen die Stirn. „Rudolphel
Rudolphe.“

Jhr beſchwörendes Bitten irrte durch die Appartements
des Hotels Exzelſior.

Die Strenge der Herrin hatte es nie erlaubt, daß ſie
den jüngſten Lindholm mit der Zärtlichkeit überſchüttete, die
ſie für den Knaben fühlte, den ſie acht Monate an ihrer
Bruſt genährt hatte. Und nun war er gegangen, um nie
wiederzukommen, nie wieder!l

„Rudolphe!“ Sie krallte die Hände in den Plüſchbelag
des Bodens, hieb die Stirn dagegen und ſchob ſich dann auf
den Knien zu Chriſtoph hin, welcher am Fenſter lehnte, hin
ter welchem die Schwärze der Nacht lauerte.

Es fröſtelte ihn, als ihre Arme jetzt ſeine Schenkel hin
ger und ihr Kopf gegen ſeine Hüften fiel. „Ru

olphel“
Er wollte ſie von ſich ſchieben und ließ ſie trotzdem ge

währen. So gänzlich willenlos und wundgeſchlagen kam er
ſich vor. Er ſah nach Baſtian, der kalkweißen Geſichts mit
einer tiefen Schramme quer durch die rechte Schläfe in einem
der Stühle ſaß und in das Dämmer ſtarrte

Als ſich dieſer erhob, ſtreifte Chriſtoph die Hände der
Mulattin ab.

„Wohin gehſt du?“
„Jch weiß es nicht laß mich,“ ſagte er bittend, ballte die

Finger zu Fäuſten und taumelte aus dem Raum
Auch Tatja erhob ſich mit zerſchlagenen Gliedern und

ſchlich zur Tür. Alle laſſen ſie mich im Stich! Alle! dachte
der älteſte Lindholm verzweifelt. Er er ganz allein mußte
die fürchterliche Miſſion, die Mutter zu benachrichtigen, auf
ſich nehmen. Eine halbe Minute ſpäter hörte er ſie auf dem
Korridor ſprechen. Sie verabſchiedete ſich von Jrene, wel

cher er einige aufklärende Zeilen geſchickt hatte, mit der
Bitte, zu ſorgen, daß die Mama ungefährdet ins Hotel
zurückkam

Er zermarterte ſeinen Kopf, wie er es ihr ſagen ſollte
daß einer von ihnen dreien gegangen war, gegangen
weil weil

„O Gott, ich kann nichtl! Jch mache es wie Baſtian
und Tatja und Friedrich ich ich“ We

Da ſtand ſie ſchon im Rahmen der Tür. Der große Kron
leuchter flammte auf. Erſtaunten Blickes ſah ſie nach ihrem
Aelkeſten, der mit fahlem Geſicht und geröteten Augen,
ſchleppenden Schrittes auf ſie zukam. e„Sind die Nachrichten, die du von Hamburg erhalten
haſt, ſo ſchwerwiegend, mein Sohn

Er lallte etwas Unverſtändliches.
„Wie?“ Sie hob ſeine Rechte in die ihre und fühlte ein

Fröſteln ob der Kälte, die ſeine Finger ausſtrömten.
„Jch wollte dich ſchonen, Mama ſo lange es gingl
Er tat ihr leid. Jn dieſem Alter nahm man alles noch

ſo ſchwerwiegend. In Geſchäften gibt es kein Schonen, Chri-
rn e hoch belaufen ſich die Verluſte, die wir erlitten

n?“ W„Sie ſind unerſetzlichl“ S
„Mein großer, unerfahrener Jungel
Jhr Lächeln ſchrie die Verzweiflung in ihm wach Vielleicht haſt du die Güte, dich zu ſetzen, Mamal“ Er ſchob ihr

gleichzeitig einen der bequemen Stühle zu, ohne daß ſie o
tiz davon nahm.

Kataſtrophen muß man aufrechtſtehend überwinden,
mein Sohn. Ich denke du wirſt dich nie erinnern, deine
Mutter je ſchwach geſehen zu haben.

„Jch kann nicht mehr! Mutter! Jchl Rolf iſt ſeit
heute nachmittag abgängigl Mamal“ ſchrie er auf und
drückte ſie ohne weiteres in den Seſſel.

Sie blickte ihn mit ſtarr geöffneten Augen an. „Weiter
Chriſtophl“t Fortſetzung folgt
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Zehn Jahre Zuchthaus wegen Brandſtiftung.
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